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Halloween stammt doch aus der europäischen Antike
Wer heutzutage Halloween hört, denkt sofort an das amerikanische Fest, das sich oft in den amerikanischen Filmen findet: mit Skeletten und makabren Scherzen. So wirkt es natürlich auch ganz amerikanisch, wovon sich der gebildete Europäer des letzten Jahrhunderts kopfschüttelnd abgewendet hat.

Doch wie so vieles in Amerika stammt ebenso dieser Brauch aus der europäischen Antike mit seinen christlichen Umformungen (interpretatio Christiana).

Das Temperament der Angloamerikaner stammt ebenso wie Halloween aus dem irischen Bereich des großbritannischen Staates. Samhain, das ursprünglich keltische Fest, war ein alter irischer Volksbrauch, welcher etwa 1840 von Auswanderern, die vor den großen Hungersnöten flohen, nach Amerika gebracht wurde. Samhain war ursprünglich der Beginn des neuen Jahres, am 1. November gefeiert, das gleichzeitig ein Totenfest war, weil an diesem Tag die Welt der Lebenden und Toten durchlässig war. Man konnte also wieder mit seinen Lieben in Berührung kommen, wie das z. B. auch im mexikanischen Totenfest Día de los Muertos üblich ist, wo am Grab mit den verstorbenen Verwandten gespeist wird.(Dieses Fest soll eine Verschmelzung des christlichen Allerseelen mit indigener Traditionen sein. Halloween stammt von All Hallow’s eve, dem Abend aller Heiligen. (http://www.festjahr.de/festtage/allerseelen.html 18. 10.06) Für mich scheint es eine Affinität zu den Rauhnächsten zu geben, die allerdings nur zwischen dem 24. 12 und 6.01 angesiedelt werden. (http://de.wikipedia.org/wiki/Rauhnacht 18. 10. 06). Dieser Begriff stammt vom Räuchern oder von Rau, den Dämonen, was sich in weiterer Folge eng an die germanische Mythologie anlehnt und der wilden Jagd Wotans anlegt.
Wer glaubt, dass Allerheiligen und Allerseelen immer zeitgleich mit dem keltisch heidnischen Fest gefeiert wurde, der irrt sich, ursprünglich war es zu Pfingsten angesetzt. Entweder um den heidnischen Brauch christlich umzudeuten (Papst Gregor IV 837) oder um an die am 1. November 609 erfolgte Um-Weihe des römischen Pantheon zur christlichen Kirche als Erinnerungsfest zu feiern, wurde dieser Tag festgelegt. Jahreszeitlich gesehen ist der Jahreswechsel vom schönen, fruchtbaren herbstlichen Oktober auf den kalten, den Winter einleitenden November mit dem Lichtmangel generell ein Zeit an das Vergehen und Sterben zu denken.
Allerseelen) (2. November) ist im Festjahr der römisch-katholischen Kirche der Tag, der dazu gedacht ist, durch Gebet, Almosen und Fürbitte die Leiden der Armen Seelen (der Verstorbenen im Fegefeuer) zu erleichtern, und der heute auch zum Gedächtnis der Verstorbenen dient. Das Fest wurde im 9. Jahrhundert zum offiziellen Feiertag erhoben. Es wird vor allem in den Alpenländern mit zahlreichen Volksbräuchen verbunden.

In der evangelischen Kirche wird der Verstorbenen am Ewigkeitssonntag gedacht. Das geht auf  König Friedrich Wilhelm III. von Preußen zurück, der das durch Kabinettsorder vom 17. 11. 1816 beschlossen hat, den Sonntag vor dem ersten Advent, somit den letzten Sonntag des Kirchenjahres, zum allgemeinen Kirchenfest zur Erinnerung an die Verstorbenen einzuführen, wahrscheinlich in Zusammenhang mit den Gefallenen der Befreiungskriege oder noch als Trauer um die 1810 verstorbene Königin Luise. Auch heute wird in der evangelischen Kirche am Ewigkeitssonntag der Verstorbenen des Kirchenjahres gedacht und deren Namen verlesen. (http://www.wikipedia.org/ewigkeitssonntag 18.10.06)
In jedem Fall werden die Gräber mit Blumen (in der Antike mit Blumengirlanden oder losen Veilchen und Opfergaben) geschmückt. Heutzutage zieht man Blumenkränze vor. Das abschließende gemeinsame Essen der Lebenden ist von der Antike bis heute ein feierlicher und lebensnotwendiger Brauch.
